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Gesundheitszentrums für Frauen und Kinder 

Organisation: SAIDA International e.V. Leipzig 

In Burkina Faso ist die Situation von Mädchen dramatisch: Gewalt, Ausbeutung 

und Diskriminierung sind an der Tagesordnung. Mädchen dürfen häufig nicht zur 
Schule gehen und drei Viertel aller burkinischen Mädchen werden Opfer von 

Genitalverstümmelung, einer besonders schweren Form von Gewalt. 
Deshalb unterstützt SAIDA International lokale Initiativen in ihrem Engagement 

für ein Ende dieser Unterdrückung und für gerechtere Chancen. Ein wichtiger Teil 
der Arbeit des Vereins ist es, Frauen bei der Alphabetisierung zu unterstützen 

und sie wirtschaftlich zu stärken und damit ihre Handlungsspielräume zu 
vergrößern. So erlangen sie eher Mitspracherecht in der Familie und Gemeinde, 
z.B. bei Themen wie der Abschaffung von tradierten Gewaltformen wie 

Genitalverstümmelung oder Zwangsverheiratung von Mädchen.  

Seit 2011 arbeitet SAIDA International mit lokalen Partnerorganisationen in 
Burkina  Faso daran die Menschenrechtslage von Frauen und Kindern in der 

Region um die Gemeinde Gomboro zu verbessern. Der Zugang zu schulischer 
und beruflicher Bildung spielt dabei eine große Rolle. In dezentralen, ländlichen 
Gemeinden wie Gomboro gibt es bisher kaum Bildungseinrichtungen. Die 

Gemeinde liegt 220 km nord-westlich der Hauptstadt Ouagadougou und 
unterteilt sich in 10 Dörfer mit einer Einwohner*innenzahl von ca. 14.000 

Menschen. Die Gemeinde betreibt überwiegend Ackerbau und Viehzucht für den 
Eigenbedarf, erschwert durch immer häufigere Dürren und Missernten. Vor allem 
Kinder und Frauen sind die Leidtragenden der gesellschaftlichen 

Fehlentwicklungen. 

 

 

 



 

 

 

 

In der Gemeinde Gomboro im Norden des Landes sollen die Lebensverhältnisse 

konkret und nachhaltig durch ein Bildungs- und Gesundheitszentrum verbessert 
werden.  

Ab Januar 2015 wurden in verschiedenen Bauabschnitten eine Grundschule sowie 
eine Gesundheitsstation mit Geburtshilfe und chirurgischer Ambulanz errichtet. 
Begleitend wurden Komposttoiletten gebaut, ein Schulgarten angelegt und beide 

Gebäude mit Solaranlagen ausgerüstet.  

 

 


